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16. Jahrgang.M 7. Dienstag, den 18. Januar 1916.

Amtlicher TeU.
Nr. 34. ^ ^ .

Betr .: Verbot des Hausierhandels mit Kriegerandenken.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der Festung

^ ' Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umherziehen sind: Das
Feilbieten von Waren sowie das Aufsuchen von Bestellungen auf
Waren oder gewerbliche Leistungen, wenn die Waren oder ge¬
werblichen Leistungen dem Gedenken an heeresangrhorige oder an
gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen bestimmt sind (Gedenkblatter,
Umrahmungen , Photographieoergrößerungen usw )

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Mainz , den 7. Januar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Bücking,
J .-Nr . L. 112. General der Artillerie.

Nr. 35.
Bedingungen für Stellung von Kriegsgefangenenin kleinen

Gruppen ohne militärische Bewachung.
1. Die Gefangenen können in kleineren Gruppen von 2—8

Mann gestellt werden. Es kommen nur zuverlässige und erprobte,
von der Lagerkommandantur oder früheren Arbeitgebern empfoh¬
lene Leute in Betracht. Die Gruppen werden nur in Orte gestellt,
in denen sich noch kein Kriegsgesangenen-Arbeitskommando be¬
findet. .

2. Der Arbeitgeber darf die Gefangenen nur >n seinem eigenen
Hause unterbringen . v m ,

3. An die Gefangenen ist für den Arbeitstag der Betrag von 30
Pfennig in Scheckmarken(Zahlmarken) zu zahlen. .

4. Für Verpflegung und Unterkunft trägt der Arbeitgeber die
Kosten. Rückvergütung wird nicht gewährt.

5. Innerhalb der Gemarkung arbeiten die Gefangenen ohne Be¬
wachung.

6. Außerhalb der Gemarkung müssen die Gefangenen von einer
Zivilperson begleitet sein, die im Besitze eines von der Kommandan¬
tur des Stammlagers der Gefangenen ausgestellten Ausweises sein
niuß.

7. Der Arbeitgeber zahlt vor Gestellung der Kriegsgefangenen
eine bei Beendigung der Arbeit zurückzahlbare Kaution von 50 M.
an die Inspektion . Diese Kaution verfällt , wenn es einem Kriegs¬
gefangenen durch die Schuld des Arbeitgebers gelingt, zu entfliehen.
Die Entscheidung, ob den Arbeitgeber die Seliuld trifft , liegt bei der
Inspektion.

Näheres ist aus dem — beim Zustandekommen des Kommandos
— abzufchließendcn Vertrag zu ersehen.

Nr. 36.
Aussührungsbeskimmungen

siir sämtliche Gemeinden des Landkreises Wiesbaden mit Aus¬
nahme der Stadt Biebrich zur Berordnung betreffcnb Enteignung,
Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung M . 325/7.
15. K. R. A. bezw. M . 325e/7. 15. K. R . A. beschlagnahniten Gegen¬
stände aus Kupfer, Messing und Reinnickel vom 16. November 1915.

Im Anschluß an die Berordnung des Gouverneurs der Festung
Mainz werden folgende Ausführungsbestimmungen erlassen:

8 1-
Die Verordnung betrifft die Enteignung , Ablieserung und Ein¬

ziehung aller Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel,
welche durch Verordnung vom 31. Juli 1915 beschlagnahmtund
bis jetzt noch nicht freiwillig abgcliefert worden find.

8 2.

MchtamtUcher Teil.

Die Kriegslage.
Der Ireilag'Tagerbericht.

WL . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 14. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Del Sturm und Regen blieb die Gcsechlstätigkeil
auf vereinzelte Artillerie -, Handgranaten - und Alinen-
kämpfe beschränkt.

Oestlicher und Balkankriegsschauplah.
Seine Lreigniffe von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der Samstag-Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 15. Januar.

Westlicher Srieqsfchauplah.
Auf der Front keine besonderen Lreigniffe.
Lin nordöstlich von Albert durch Leutnant Voelke

abgeschossenes feindliches Flugzeug fiel in der englischen
Linie nieder und wurde von unserer Artillerie in Brand
geschossen.

Oestlicher Sriegsschauplah.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linfingeu

scheiterte in der Gegend von Czernysz (südlich des Styr-

Dic vom 8 2 der Verordnung betroffenen Gegenstände sind
nicht nur wie in der Verordnung vom 31. Juli allgeincin bezeichnet,
sondern einzeln in alphabetischer Ordnung zusammcngestcllt und
es wird auch denjenigen, die schon freiwillig abgeiiesert haben,
empsohlen, diese Liste mit den etwa noch irrtümlich zurückbe-
haltencn haushaltungsgegenständcn zu vergleichen.

8 3-
Den Personen, welche zurückbehaltene und jetzt genau be-

zeichnete, sowie angemeldete Gegenstände noch in Gewahrsam
haben, ist Gelegenheit gegeben ohne Weiterungen diese Gegen¬
stände während der Ablieferungstermine , welche jeweils ortsüblich
bekannt gemacht werden, abzuliefern. Es ist daher zweckmäßig, von
dieser AblieferungsmöglichkeitGebrauch zu machen, um die Einzsl-
anforderungen und Weiterungen zu vermeiden, die nach den Be¬
stimmungen mit Unbequemlichkeiten und Kosten für den seitherigen
Besitzer verbunden sind.

8 4-
Denjenigen, welche bis zum 1. März 1918 die nngemeldeten

Gegenstände nicht abgeliefert haben, geht eine gesetzlich vorge¬
schriebene Aufforderung zu, in der sie unter Strafandrohung aufge-
sordert werden, an einem bestimmtenZeitpunkt ihre Gegenstände
abzuliefcrn. . . <.

Sollte jemand bis' dahin noch keinen Ersatz haben, so kann die
Ablieferung auf ausdrücklichen Antrag hin äußerstens bis Ende
Marz 1916 hinausgeschoben werden. In diesem Antrag , der
spätestens bis zum 29. Februar zu stellen ist. ist der Nachweis recht¬
zeitiger Bestellung zu erbringen, andernsalls kann demselben nicht
stattgegeben werden. 8 5.

Ausnahme von den Bestimmiingeii iind Zurückbehaltungvon
beschlagnabmten Gegenständen kann nur dann bewilligt werden,
wenn es sich um Gegenstände von kunstgewerblichem oder kunsk-
schichtlichem Wert handelt, der von einem von der Landes -Zentrat-
behörde bestimmten Sachverständigen beurteilt würde . Andenken-
wert allein entbindet nicht von der Enteignung.

Gcoenstände, die unter Klasse 15 (Reinnickel), Absatz 2 fallen,
können bis zu A des Anfangsbestandes von der Ablieferung frei-
gelasfen werden, wenn in äußerst dringenden Fällen (Kranken¬
häusern, Lazarette» usw.) die Ersatzbeschassung Schwierigkeiten
macht. Verspätete Ersatzbestellung ist kein Grund für Befreiung
und cs müssen % des Anfangsbeftondes unter allen Amstgnden
bis zum 31. März 1916 abgelicfcrt sein, andernfalls zwangsweise
Einziehung erfolgt.

8 3.
Die Einziehung der bis zum 1. April 1916 nicht abgeliesertcn

Gegenstände erfolgt gcniäß den in, $ 8 der Verordnung sestgesctztcn
Bestimnlungen über die zwangsweise Vollstreckung. Außerdem
wird d-r seitherige Besitzer nach den Bestimmungen des § 12 der
Verordnung vom 31. Juli 1915 bestrast.

Die Kosten der zwangsweisen Dollstreckung und Einziehung
trägt der seitherige Besitzer: sie werden von dem Wert der emge-
zogencn Gegenstände einbeholten bezw. im Wege des Verwaltungs-
zwongsverfahrens eingezogen. Die zwangsweise Abholung muß
zum 1. Mai 1916 beendet sein.

8 7.
Die Sammelstellen sind nur an den öffentlich bekannt gemach¬

ten Terminen gcäsfnet.
Während dieser Termine werden zu den in 8 7 der Verordnung

genannten Preisen nicht nur die bcschfagnahmten und angcmeldetcn
Gegenstände angenommen, sondern auch alle i,och im 8 10 der
Berordnung genannten Gegenstände' und Altmetalle , welche nicht
unter die Beschlagnahme fallen.

8 8.
Die abgelieferten Gegenstände werden in der Saminelstelle in

Gegenwart des Ablieserndcn, oder seines Beauftragten von dem
Kreisbaumeistcr Krapp gewogen und der Abliefernde erhält als
Beleg eine Ancrkenntnrsbescheinigung mit den genauen Angaben
seiner Ablieferungsmengen, sowie des errechnet«!! Preises . Der
hierauf bezeichnte Betrag wird gegen Aushändigung dieser An

bogens ) e!n russischer Angriff vor der Front öster¬
reichisch-ungarischer Truppen.

Valkankriegsschauplah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntags -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 16. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lin feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in
die Gegend von Westende.

Die Engländer ichoffen in das SLadtinnere «an
Lille : bisher ist nur Sachschaden durch Branö fest-
gestellt.

An der Front stellenweise lebhafte Fcucrkämpfe
und Sprengtätigkeit.

Oestlicher und Balkankriegsfchauplah.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WV na. Wien  14 . Januar. Anülich wird verlautbart: 14.

Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere bessa-
rabifck̂ Front bei Toporouh und östlich von Rarancze zu durch¬
brochen. Lr unternahm fünf große Angriffe, deren letzter in die
heutigen Morgenstunden siel. Lr muhke aber jedesmal unter den
schwersten Verlusten zurückgehen. hervorragenden Anteil an der
Abwehr der Russen hatte abermals das vorzüglich geleitete üvcc-
mäkti'gende Feuer unserer Artillerie. Seil Beginn der Schlacht in

erkenntnisbescheinigung nach Ouittungsleistung an der Sammel¬
stelle bezahlt. Der Inhaber der Anerkenntnisbescheinigung wird
ohne weitere Prüfung , als zum Geldempfang berechtigt angejehen.
Beaiistandungen nach Auszahlung des Betrages sind ausge¬
schlossen.

8 9.
Diejenigen, welche mit den durch 8 7 der Berordnung festge¬

setzten Uebernahmepreisen nicht einverstanden sind, müssen die dort
erwähnte genaue Ausstellung der beschlagnahmten Gegenstände der
mit der Abnahme betrauten Person zur Prüfung voriegen; letztere
hat die Richtigkeit der Aufstellung, sowie das Gewicht der Gegen¬
stände zu prüfen, durch Unterschrift zu bescheinigen und die Aus¬
stellung dem Ablieserer zurückzugeben. Die Gegenstände sind dann
gegen"Quittung abzuliefern und es steht dem Ablieserer frei, das
im 8 7 der Verordnung vorgesehene Schiedsgericht anzurufen. Die
Quittung kann nach Erledigung des Verfahrens, oder wenn sich der
Inhaber mit den gesetzlichen Preisen einverstanden erklärt, abgclost
werden.

8 10.
Es wird an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich aus die Un¬

annehmlichkeiten und Strafen ans Uebertretung der Verordnung
und Verheimlichung von Gegenständen verwiesen und darauf aus-
merksam gemacht, daß die Durchführung her Verordnung in vollem
Amsang nachdrücklich erfolgen wird.

8 11-
Alle schriftlichen Anträge , Anfragen usw. sind zu richte» an den

Kreisbaumeister Krapp in Wiesbaden , Lessingstrahe 16.
Mündliche Auskunft wird ferner während den Ablieferungs¬

terminen und im Bureau des Kreisbaumeisters erteilt (Fernruf
Wiesbaden 527 oder 528).

Wiesbaden, den 15. Januar 1916.
■ Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

J .-Nr . II . 683._ von f)  ei mbur g._
Nr . 37 . Verzeichnis

brr im Jabre im Landkreise Wiesbaden zu veran¬
staltenden Haustollekten.

£r
Zweck der Kollekte Sainmelzeit

Monat
L» darf ge«

sammelt« erden
bei

i isür den Lustao»Nbols>ver«in \ Februar den«v. Linw.
2 „ die Jdioren-Rnstalt Scheuern ( Mär; allen „
3 „ di« klnstalt Bethel April den ev. „
4 „ den evangel. kirchlichen hilss.

verein, Zweigverem lvie ».
baden. flpitl

5 ,, den Zürsorqeverein Johanni»,
stift Iviesbaden Kpril kaih. „

6 „ die Viakonenanstalt in vuis-
bürg Mai . . «» . . .

7 „ den Viakonieverein Fuli tt tt n
8 „ die Blindenanstaltwie »-

baden August allen „
9 „ den Verein für Krüppelfür-

forg« Frankfurt a. IN. September allen „
10 „ das Viakomssen-Mutterhaus

paulinenstift Iviesbaden Dktober .. ev. „
11 „ da» evangel. Nettungshau» wktober und

Iviesbaden November fl ff ff
12 „ die Ivaifenkallekte November allen „
13 ,, die Blindenanstalt iviesbaden November allen Linw. de»
14 ,, die Viözrsaii-Knoben- vek.wiesb,>Ld.

Liziehungsanstalt
INarienhausrn November den kath.Linw.

Dieser verzeichn!, bringe ich zur Kenntnis der Kreiseingesessenen.
Wiesbaden, den 12. Januar 1918.

J .Ur I 4229. Der Königliche Landrat.
^ _ I . v .: Kohl.

Oslgalizien und an der besiarabsichen Front wurden bei der Arme«
des Generals Freiherr« von Pslanzer-Valtin und bei de« oster-
rcichifch-ungarifchen Truppen des Generals Grafen Bokhmer über
5400 Gefangene, darunter 30 Offiziere und Fähnriche, eingebrachk.
Bei karpilowka in Wolhynien zersprengten unsere Strcifkom«nan-
dos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront ereignete sich nichts von Bedeutung.

Einzelne Punkte bei Malborghet und Raill standen unter feind-
lichem Gefchühfeuer. Die Tätigkeit der italienischen Flieger et*
streckte sich auch auf den. Raum von Triest. Eine auf Spirano ab-
geworfene Bombe verursachte keinen Schoden.

SüdösMcher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ibrer ftsuptOeM

an allen Punkten ihrer Süd- und Westfront den Rückzug angc,
treten. Unsere Truppen sind in der Persolgung über die Linie
Budua—Leimte—Grab—Grabovo hinau»gerückt und dringen auch
östlich von Bileca und bei Antsvac ins montenegrinische Gebiet ein.
Bei Grahovo fielen drei Geschütze samt Bedienung, 500 Gewehre,
ein Maschinengewehr, viel Munition und anderes Kriegsgerät in
unsere Hand. Bei Berane und westlich von Jpek nichts Reue«.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generakstads:
v. h ö s e r . Feldmarschalleutuant.

WB na. wie » . 15 . Januar. Amtlich wird verlaulbart: 15.
Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Reusahrsschlacht in Osigalizien und au der bessarabischen

Grenze dauert fort. Wieder war der Raum von Toporoutz und
östlich von Rarancze der Schauplatz eine» erbitterten Ringens, das
alle srüHeren auf dieseur Schlachtfelde sich abspielendeu Kämpfe an
Heftigkeit übertraf, viermal . an einzelnen Stell« ! sechsmal führte
der zähe Gegner gestern feine zwölf bis vierzehn Glieder siefen An¬
griffskolonnen gegen die beiß umstrittenen Stellungen vor. Immer
wieder wurde er. nicht feiten im Rahkampf mit dem Bajonett, zu-
rückoeworfru. Für die Verluste des Feindes gibt die Tatsache, daß
im Gesechlsraumeeiner österreichisch-ungarischenVrlgade über
tausend russische Leichen gezählt wurden, einen Mahskab. Zwei
russische Ossi ziere und 240 Manu wurden gesauge» genommen.
Die braven Verteidiger haben alte Ihre Stellungen behauptet, die

■



Russen nirgends tiuSj nur einen Zug (freit Rcrun, geivonüen.
An der Strypa und in Wolhynien keine besonderen Ereignisse.

Am Kormyn wies Wiener Landwehr einen überlegenen russischen
Vorstoß ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Arkilleriefeuer gegen die Räume von Rlalborghet

und Raibl setzte auch gestern wieder ein und war vornehmlich gegen
Ortschaften gerichtet. Am Görzer Brückenkopf entrissen unsere
Truppe, » den Italiencn , eine seit der letzten Schlacht stark ausge-
baute und besetzte Stellung bei Oslavija . Ein feindlicher Flieger
überflog Laibach und warf Beuchen ab. Es wurde niemand ver¬
letzt und kein Schaden verursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deu geschlagenen Feind verfolgend , haben gestern unsere

Lkreitkräfte mit ihrem Südflügel Spizza beseht.
In Cetinje wurden 154 Geschütze verschiedenen Kalibers . 10 000

Gewehre , zehn Maschinengewehre und viel Munition und Kriegs¬
material erbeutet . Di« Zahl der bei den Kämpfen um das
Lvvcen -Gebiek erbeuteten Geschütze erhöht sich auf 45. Die Zahl
der gestern eingebrachken Gefangenen beträgt 300. Südlich von
Berane , wo der Gegner noch zähen Widerstand leistet, erstürmten
unsere Bataillone die Schanzen aus der Höhe von Gradina.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö ? c r , Feldmarschalleutnant.

WB na. Wien,  16 . Ianuar . Amtlich wird verlautbart : 16.
Ianuar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neuerlichen schweren Niederlagen , die die Russen au ihrem

Neujahrstage an der Hessarabischen Grenze erlitten haben, führten
gestern wieder zu einer Kampfpause, die zeitweise durch Geschütz-
seuer wechselnder Stärke unterbrochen wurde . Südlich von Karpi-
iowta in Wolhynien überfiel ein Strsifkommando eine russische
Vorstellung und rieb deren Besatzung aus.

Sonst steine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küsienländischen Front steigerte sich das Geschützfeuer
gegen den Monte San Michele , die Brtickenköpfe von Gör ; und
Tolmein , sowie gegen den Mrzli Vrh, ohne daß es zu Unterneh¬
mungen der feindlichen Infanterie kmn. Die bereits gestern ge¬
meldete Eroberung des Kirchenrückens bei Oslavija , von Ab¬
teilungen der Infanterie -Regimenter Nr. 52 und SS durchgeführk,
brachte eine Anzahl Gefangene , darunter 31 Osfizlere, drei Ma¬
schinengewehre und drei Minenwerfer ein. Auch am Tolmeiner
Brückenkopf nahmen unsere Truppen einen feindlichen Graben.
An der Tiroler Front waren die Artilleriekämpfe in den Ab¬
schnitten von Schluderbach und Lafraun —Vilgcreuth lebhafter.

Inmitten ihrer heimatlichen Berge , an den bedrohten Grenzen
ihres Landes getreulich Wacht haltend, begehen heule , mit dem Ge¬
wehr in der Faust , die Tiroler Kaiserjäger das Iahrhundertfest
ihrer Errichtung . Dankbar gedenkt die Wehrmacht in Nord und
Süd der ruhmvollen Leistungen dieser braven Truppe , in deren
Reihen der Geist der Helden von 1809 sortlebk, und dlx lm großen
Ringen der Gegenwart neuerlich unverwelttichen Lorbeer erkämpft
hat.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Grahovo sind Verfolgungskämpse im Gange.

Anseren Truppen fielen in diesem Raume 250 Montenegriner und
ein gefülltes Munittonsmagazin in die Hand. Die Zahl der in den
letzten Tagen bei Berane eingebrachten Gefangenen übersteigt
fünfhundert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zur Lage.
Berlin,  14 . Januar . Es war schon seit Tagen als fldjcr an-

zunchmen, daß die endgültige Unschädlichmachung des alten
Brandherdes auf dem Balkan nicht mehr lange auf sich warten
lasten würde . Nachdem durch die Einnahme des Lovcen der zweit¬
größte österreichisch-ungarische Kriegshafcn zu seiner vollen Be¬
deutung für die Monarchie erhoben, und dem itailenischen Einfluß
in der Adria ein schwerer Schlag versetzt worden war , ist jetzt Mon-
lenegro endgültig niedergeworfen und damit die großserbisch-
russische Sache auf dem Balkan zertreten. Wie die Türkei, so hat
Oesterreich-Ungarn mit einem wuchtigen Schlag nach dem anderen
den politischen Aberglauben zertrümmert . Wieder einmal sieht die
Welt, daß Stütze und Freundschaft des Vierverbandes nichts sind
gegen die gesammelte einheitliche Kraft der Mittelmächte. Wir
freuen uns der berechtigten Freude unseres Bundesgenossen
darüber , daß wieder ein zäher Gegner ausgeschaltet, Rußland wie¬
der ein Werkzeug mit wuchtigem Streich aus der Hand geschlagen,
rmd für die Doppelmonarchie neue Zukunftssicherung gewonnen ist.
Reich an Erfolgen beginnt das neue Kriegsjahr und zwar an Er¬
folgen, deren politische Fernwirkung jedermann klar sein muß.
Drastisch zeigt sich der Unterschied zwischen der Schlagkrast des
Vierbundes und derjenigen des Vicrverbands : Rußland bringt
einer vergeblichen Offensive zahllose neue Opfer, Frankreich und
England erproben ihre Kraft an der Vergewaltigung eines neu¬
tralen Staates und dem Einbruch in eine Villa des deutschen
Kaisers. Nutzlose Anstrengungen und sinnlose GewaltstrcichS: in
diesem Zeichen steht die Arbeit des Vierverbands , während der
Vierbund Heere vernichtet und an frevelhaften Angreifern eine
Strafe vollzieht, welche die Welt in Erstaunen setzt/ (Köln. Ztg .)

Dev Krieg m;f dem Balkan
Der FM von Cetinje.

WB »a. Berlin, 14. Januar . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt über den Fall von Cetinje:

Mit wütigen Schlägen zertrümmert das österreichisch-
ungarische Heer die militärische Macht Montenegros : Auf die Er¬
stürmung des Lovcen folgte die Einnahme der Hauptstadt Monte¬
negros . Gleichzeitig schreitet die Umklammerung der weichenden
montenegrinischen Streitkräfte von Nordosten und Osten unaufhalt¬
sam fort . Was die österreichisch-ungarischen Truppen in dem über¬
aus schwierigen Gelände geleistet haben, gehört zu den herrlichsten
Taten dieses Krieges und der Kriege aller Zeiten. Weder steile,
schneebedeckte Höhen, noch die Unwegsamkeit der Straßen und
Pfade konnten ein unüberwindliches Hindernis abgeben, jede Auf¬
gabe, die den tapferen Truppen gestellt wurde, lösten sie, mochten
die Anstrengungen und Entbehrungen noch so groß sein. Während
di? österreichisch-ungarischen Truppen an der italienischen Grenze
und in Wolhynien in unermüdlicher Hingebung einen unersckütter-
lichen Wall gegen alle mit noch so großer zahlenmäßiger Ueber-
macht geführten Angriffe bilden, dringen ihre Kameraden in das
„unbesiegbare" Montenegro mit jedem Tage tiefer ein und be¬
reiten den endgültigen Sturz auch dieser Säule des Vierverbandcs
vor. Das deutsche Volk beglückwünscht den treuen Bundesgenossen
von ganzem Herzen zu den neuen großen Erfolgen, die weitere
«schritte zu dem gemeinsamen Ziele des Vierbundes , Deutschland,
Oesterreich-Ungarn , Türkei und Bulgarien bedeuten.

Wien.  Roda Roda meldet über die Vorbereitung der Erstür¬
mung des Lovcen: Am 2. Dezember konnte die Säuberung Serbiens
als abgeschlossen gelten. General von Kövcß ordnete eine 14tägigc
Ruhepause für die Kampftruppen an . Sie hatten Unterkünfte zu be¬
ziehen, ihre Stände , Munition und Winterkleidung zu ergänzen.
Mittlerweile ging das Hauptquartier der Armee näher an den
Schauplatz der künftigen Kämpfe heran und stellte die Truppen ent¬
sprechend ihren neuen Aufgaben bereit. Das Flottenkommando traf
im Einvernehmen mit Kövcß auch für die Flotte alle Maßregeln.
Am 7. Januar war der Aufmarsch planmäßig vollendet, die Infan¬
terie in Cattaro und Umgebung, die schwere Artillerie bei Eastel-
nuovo. Sie wurde dann von dort in eine neue Stellung südlich von
Teodo gebracht. Der Gegner hielt immer noch unsere Front im
Nordoste» sür die Hauptangriffsgruppe und wurde In seinem Jrr-
tum durch heftige Demonstrationen vor der Tara über Bielopolje,

Ptawa und Berane bestärkt. Die Beschießung des Lovcen und
seine? Vorstellungen am 8. Januar überraschte die Montenegriner.
Mittags begann das Wirkungsfeuer und bald danach, während am
Meer Regen, weiter oben Schnee fiel, der Jnfanterieangriff.

WV Wien,  15 . Januar . Das „Fremdenblatt " schreibt: Der
Fall der montenegrinische» Hauptstadt zeigt, daß die militärischen
Ereignisse mit eherner Planmäßigkeit nach dem Dikta: der österrei¬
chisch-ungarischen Heeresleitung verlaufen . König Nikita teilt nun
das Geschick König Peters . Man wäre versucht, da) Los der Könige
von Serbien und Montenegro tragisch zu nehmen, wenn sie nicht
als gehorsame Vasallen des moskowitischenReiches, als übereifrige
Handlanger der Entente die Brandfackel entzündet hätten.

Rom,  16 . Januar . Die „Tribuna " erfährt aus zuverlässiger
serbisch-montenegrinischer Quelle, daß die Gerüchte, nach denen „ ach
der Eroberung des Lovccn-Berges Montenegro in der Meinung,
daß jede Hoffnung auf eine weitere wirksame Verteidigung künsttg
eitel sei, einen Sonderfrieden oder zum wenigsten einen . Waffen¬
stillstand schließen wollte, jeder Begründung entbehrt. König und
Volk von Montenegro würden sortsahren, bis zum letzten Mann und
bis zur letzten Patrone zu kämpfen.

London,  16 . Januar . Angesichts der Zertrümmerung Mon¬
tenegros richtet die englische Presse scharfe Angriffe gegen die Regie¬
rung . Einen Teil der Schuld schieben sie aber auch der Zurückhal¬
tung Italiens zu.

WB na. Athen,  16 . Januar . Meldung des Reuterschen
Bureaus . König Peter ist heute an Bord eines französischen
Kriegsschiffes abgereist. Er begab sich mit der Bahn nach Edipsos,
wo er heute abend eintrifft.

Genf.  Nach einer Meldung des Lyoner „Progres " aus Athen
wurden durch ein königliches Dekret die Jahresklassen 1889, 1890,
1891 einberufen.

Die Sprengung der Strumobrücken.
Lugano,  16 . Januar . Ueber die Zerstörung der Brücken

über die Struma meldet Magrini : General Sarrail erklärte, er ha¬
be diese entfernten Brücken sprengen lasten, weil der griechische
Oberst Pallis mitgeteilt hätte, die Griechen würden dem Anmarsch
der Deutschen oder ihrer Verbündeten nichts in den Weg legen und
sich zurückziehen, daß also die EisenbahnstreckeSaloniki ohne weite¬
res hätte von ihnen benutzt werden können.

ist

WB na . Sofia,  16 . Januar . „Kambana " meldet: Deutsche
Flugzeuge bombardierten den Bahnhof von Kilindir , der von den
Franzosen besetzt worden ist. Ein Benzindepot ist verbrannt . Zwei
französische Flugzeuge wurden im Luftkampf vernichtet. Die deut¬
schen Flugzeuge kehrten wohlbehalten Heini.

WB na. Athen,  16 . Januar . Die Agence Havas meldet aus
Saloniki : Gestern sprengte eine Truppenabteilung der Alliierten mit
Dynamit den Bahnhof von Kilindir in die Luft ; gleichzeitig zer¬
störte sie die Gleise auf eine weite Strecke.

Italiens Hilfe auf dem Balkan.
Paris.  Dem „Petit Journal " wird aus Rom gemeldet: Die

unvorhergesehene Rückkehr des Königs nach Rom soll zum Zwecke
haben, mit dem Prinzen Danilo die Maßnahmen zu besprechen,
Serbien und Montenegro zu Hilfe zu kommen, und die sür Italien
sich ergebende Notwendigkeit zu prüfen , am Kriege mit den
Alliierten auf allen Fronten teilzunehmen, besonders auf denen, wo
die Intervention Italiens besonders schnell und wirksam erfolgen
könne.

Paris.  Der „Temps" lädt Italien ein, sich an der Expedition
in Saloniki zu beteiligen, indem er schreibt: Der Angriff gegen die
um Saloniki verschanzten verbündeten Truppen ist jetzt vorauszu¬
sehen. Vielleicht ist es noch möglich, diese Basis von Saloniki für
Operationen zu benützen, durch die :nan wenigstens das Ansehen
der Gegner Deutschlands in diesem Gebiet heben könnte. Warum
sollten Die Italiener , die so wenig wie wir den Montenegrinern
haben helfen können, uns hierbei nicht ihre Mitwirkung gewähren?
Das wäre für sie das beste Mittel , die Ausdehnung Oesterreichs
über die' Adria zu bekämpfen.

Zur Besetzung Korfus.
Rotterdam,  15 . Januar . Reuter meldet in Depeschen aus

Athen, daß die griechische Regierung sich zu einem entschiedenen
Protest gegen die Besetzung von Korfu entschlossen habe. In En¬
tentekreisen erwiderte man auf den Vorwurf , daß die Besetzung der
Insel geschehen sei, bevor Griechenlands Zustimmung erfolgt war,
daß man keine Antwort erwartet habe, weil die Note nur die ein¬
fache Mitteilung an Griechenland enthielt, daß cs als nötig erachtet
werde, Korfu als Ausrüstungsbasis für die serbischen Truppen zu
benutzen. Man hätte damit keine Verletzung der griechischen Sou¬
veränitätsrechte beabsichtigt. Gerüchten zufolge sollen auch die Kon¬
sularbeamten der Zentralmächte in Korfu verhaftet worden sein.

WB na . Paris,  16 . Januar . Die Agence Havas verbreitet
folgende Mitteilung über die Landung der französischenTruppen
auf Korfu, die den Auftrag hatten, alles für die Ankunft der serbi¬
schen Truppen vorzubereitcn. Das Unternehmen wurde in einer
Ordnung und Zuverlässigkeit ausgeführt , die seinen Führern die
größte Ehre machte. Am 11. Januar um 1 Uhr morgens verstän¬
digte der französische Konsul die griechischen Behörden auf der Insel,
die sich mit einem mündlichen und rein formellen Protest begnüg¬
ten. Wie man weiß, handelte es sich keineswegs um eine, wenn
auch zeitweilige Besetzung, sondern einfach um eine Nutzbarma¬
chung. Um 2 Uhr kan, unser Geschwader an . Der französischeKon-
sul wartete auf dem Quai mit Führern und Automobilen . Eine
Siunde später wurde mit der Ausschiffung begonnen. Die erste ge¬
landete Abteilung besetzte das Telegraphengebäude . Gleichzeitig
schritt man zur Verhaftung zweier österreichischer Agenten, die von
unserem Konsul andegeben worden waren . Einer von ihnen war
das Haupt der deutschen Spionage . Unterdessen wurde die Aus¬
schiffung der Pferde und des Materials beendet. Um 11 vormittags
war alles zu Ende. Unsere Panzerkreuzer , unter deren Schutz die
Landung vor sich gegangen war , machten klar zur Abfahrt . Am
Abend waren die französischen Soldaten in den Kasernen der neuen
Forts unlcrgebracht.

Verhaftung des österreichischen Konsuls auf Korfu.
WB na. London,  16 . Januar . Die „Times " meldet aus

Athen, daß der österreich-ungarische Generalkonsul auf Korfu ver¬
haftet worden ist.

Oesicrrcich-Ungarn protestiert gegen die Besetzung Korfus.
WB na. Wien,  16 . Ianuar . Das Ministerium des Aeußern

hat an die hiesige amerikanischeBotschaft folgende Verbalnote ge¬
richtet: Wien, 14. Ianuar . Wie sich aus Mitteilungen ergibt , die der
österreichisch-ungarischen Regierung zugekommen find, ist die Insel
Korfu von einem zur englisch-französischen Armee im Orient ge¬
hörigen Truppendetachement besetzt worden. Dieses Vorgehen bil¬
det nicht nur einen neuen schweren Anschlag aus die Souveränität
und Neutralität Griechenlands, sondern auch eine' flagrante Verlet¬
zung der am 14. November 1863 und am 29. März 1864 in London
abgeschlossenen Verträge , nach denen die Insel Korfu die Vorteile
einer immerwährenden Neutralität genießt. Die österreichisch-un¬
garische Regierung erhebt entschiedenen Protest gegen diese Hand¬
lungsweise, durch die Frankreich und Großbritannien wieder ein¬
mal die Mißachtung an den Tag legten, die sie für die aus den all¬
gemeinen Grundsätzen des Völkerrechts sich ergebenden Pflichten,
gleich wie für die in den internationalen Verträgen feierlich festge¬
legten Verbindlichkeiten hegen. Das österreichisch-ungarische Minis¬
terium des Aeußern beehrt sich, die ckmerikanische Botschaft zu bitten,
Vorstehendes zur Kenntnis der Regierungen Frankreichs und Groß¬
britanniens bringen laffcn zu wollen. Gleichzeitig hat das öster¬
reichisch-ungarische Ministerium de» Aeußern die Besetzung Korfus
zum Gegenstand eines Protestes bei den verbündeten und neutralen
Staaten gemacht.

Die Landung von Enicnlekruppcn in Phaleron.
Sofia,  17 . Januar . Nach einer zuverlässigen Meldung aus

Athen sind am 13. Januar im Athener Kriegshafen Phaleron Trup¬

pe» des Vteroerbandes ausgeschifft worden . Privatnachrichten bei
sagen überdies, daß auch in Korinth Truppen des Vierverbandes ge¬
landet worden seien. Diese Nachrichten im Verein mit der Blockie¬
rung der griechischen Hälfen, da die Zufuhr der Lebensmittel von
dem guten Willen des Vieroerbandes abhängt , wird hier als Ent¬
schluß des Vierverbandes aufgefaßt, die Maske fallen zu lassen und
Griechenland unter Anwendung von Gewalt zum Abschluß und zum
aktiven Eingreifen gegen die Mittelmächte zu zwingen. Man hält
es deshalb für möglich, daß der Vierverband Gewaltmaßregeln ge¬
gen König Konstantin unternimmt , pm das Land in eine Revoluti¬
on zu stürzen, doch glaubt man in hiesigen inaßgebenden Kreisen,
daß auch dieser verzweifelte Schritt den Verbündeten nichts nützen
wird.

WB na. Sofia,  17 . Ianuar . Die in Phaleron gelandeten
Ententetruppen haben sich, nachdem sie einige Durchsuchungen oor-
genommen hatten, wieder eingeschifft.

Der Weg Bulgariens.
WB na. Sofia.  General Schostow erklärte dem Vertreter des

Blattes „Sana " : Kaum ein Jahr war für ein Volk so schicksals¬
schwer, wie 1915 für uns . 1915 wurde die Frage unserer künftigen
Stellung und unserer Entwickelung angeschnitten und der Lösung
nahegebracht. Wir schauen mit Stolz auf das verflossene Jahr . Un¬
sere nationalen Ideale find fast vollständig verwirklicht und werden
unsere Nachbarn nicht mehr beengen. Wir sind in rmmittelbare
Verbindung mit der wesllichen Kultur gekommen. Die Befürch¬
tungen, welche diese unmittelbare Nachbarschaft bei einigen erweÄe,
sind unbegründet , denn die kleinen ehrgeizigen Nachbarn sind viel
gefährlicher. Wir räucherten das Nest der Heimtücke aus . Das war
eine Wohltat für uns und unsere Nachbarn . ' 1915 stellten wir un¬
fern militärischen Ruf wieder her. Wir sind stolz darauf , daß ge¬
rade das militärisch mächtige Deutschland durch den Mund des
Generalfedmarfchalls von Mackensen unsere militärische Tüchtigkeit
und unser» Mut anerkennt . Wir siegten nicht dank der besten
Waffen, sondern dank der Tapferkeit des Heeres. Der Geist der Ar¬
mee ist ausgezeichnet. Wir hoffen zuversichtlich auf einen vollstän¬
digen Sieg . 1916 wird die bisherigen Erfolge mit einem endgül¬
tigen Triumphe krönen.

Kleine MrtteünnZsn.
Vlissingen,  16 . Januar . Mit dem Dampfer „Prinzeß

Juliana " kamen gestern 16 internierte deutsche Zivilisten aus Eng¬
land an.

Amsterdam.  Die Bank von Frankreich war genötigt, trotz
des Erfolges der „Siegesanlcihen " dem französischen Finanzminister
seit dem 1. dieses Monats wieder 200 Millionen oorzustrecken.

K o n ft a » : i ii v p e l , 16. Januar . Der Kriegsnitnisler Vlze-
generalissimus Enver Pascha sowie General Liman von Sanders er¬
hielten den Osmanieorden mit Brillanten.

WB na. K o n st a n t i n o p e l , 16. Ianuar . Der ariechiiche
Gesandte Kallerghes ist hier eingettoffen. Die diplomatische Ver¬
tretung Griechenlands, die bisher von dem Gesandtschaststrüger
besorgt worden ist, ist demnach in normaler Weise wieder ber-
gestellt.

WBna . London,  16 . Januar . Unterhaus.  Auf eine
Frage hin, wurde von der Regierung die Zahl der Äshcr uichtin-
ternicrten Deutschen in Großoritannien auf 7449 angegeben, die
der Oesterreicher aus 5088. Auf eine weitere Anfrage sagte Ten-
nant , die Expedition in Mesopotannien sei der Regierung Indiens
unterstellt. Er könne nicht sagen, ob weitere Entwickelungen eine
Aenderung darin herbeiführen würden.

London.  Lloyds meldet: Der holländische Dampfer „Maas-
haven", der im Kanal nufgegeben wurde , nachdem er auf eins Mine
gestoßen war , ist bei Calais auf Strand getrieben und in zwei Teile
gebrochen.

New P o r k. Der Berichterstatter des Wolsf-Bureaus meldet
durch Funkspruch: Die Rede des englischen Handclsministers Run-
ciman, die einen Boykott Deutschlands nach dem Kriege verkündete,
sowie die Haltung Englands gegenüber den amerikanischen Kupfer-
sirmen, bilden den Gegenstand lebhaftester Erörterungen in vielen
amerikanischenKreisen.

B u ka r e st. Die rumänische Zentralkommisfion hat an eine
englische Gruppe 80 000 Waggons Weizen verkauft. Die Ware
bleibt beim Verkäufer „bis zur Möglichkeit der Uebergabe". (Na¬
türlich gehören diese Käufe mit zu Englands Aushunge,mngspolitik.
Ob es jemals in den Besitz des Weizens gelangen wird , bleibt abzu¬
warten .)

WB na. V e r n. In einer Betrachtung über die Kriegslags
sagt Stegemann im „Bund " u. a .: Das Versagen der Hilfe der
Entente gegenüber dem serbischen und montenegrinischen Bundes¬
genossen hat nicht nur für diese, sondern auch für die Kriegszieie
der Entente so vernichtende Wirkungen, daß man immer wieder
fragen muß, ob sich der Kricgsrat der Alliierten denn wirklich nicht
bewußt war , daß dis einfachste strategische Ueberlegung eine recht¬
zeitige ausgiebige Unterstützung der Serben erforderte. Heute
wissen wir , daß diese Unterstützung nur in der verunglückten Offen¬
sive am Warbar und im Abtransport der serbischen Heerestrümmer
nach Korfu bestand. Die Besetzung von Korfu verwickelt natürlich
die Lage noch mehr und zwar keineswegs zu Gunsten der Entente,
obwohl die Griechen zunächst betroffen werden. Klar ist, daß die
Eroberung des Lovcen und die Besetzung von Korfu durch dis
Franzosen in Italien den stärksten Eindruck machen muß. Es war
ein militärisch-politischer Grundsatz Italiens , daß der Lovcen nicht
in die Hand der Oesterreicher fallen dürfte . Vergeblich versuchten
die Italiener , ihn zu erobern ; nun müssen sie Zusehen, wie die
Schlüsselstellungdes ostadriatischen Ufers in die Hand Oesterreichs
fallt, welches noch im April 1915 willens war , eine starke Grenz¬
berichtigung am Jsonzo eintreten zu lassen und auf den Lovcen, ja
selbst auf Albanien schon vollkommen verzichtet hatte. So hat der
Krieg die Verhältnisse in der Adria vollkommen umgestaltet. Es ist
zum mindesten zweifelhaft, ob die Wage wieder einmal nach der
anderen Sette ausschlägt.

WBna . Bern.  Dem „Temps " kommen beim Anblick der
großen österreichisch-ungarischen Erfolge in Montenegro schon
Zweifel an den Aussichten des Saloniki -Unternehmens . Vielleicht,
sagt das Blatt vorsichtig, ist es noch möglich, Saloniki als Basis zu
einer Uitternehmung zu benutzen, die das Ansehen der Gegner
Deutschlands retten kann. An die Adresse Italiens richtet der
„Temps " abermals Vorwürfe . Italien Hai sich die Gelegenheit
entgehen lassen und seine Angriffe gegen den Jsonzo und dis
Alpen gerichtet, ohne aus der Lovcenstellung Vorteil zu ziehen, ob¬
gleich dies militärische und politische Gründe dringend empfahlen.
Diese Nachlässigkeit ist ein Glied in der Kette von Fehlern , welche
die Balkanpolitik der Alliierten kennzeichnen, die erst wir durch die
Besetzung von Saloniki unterbrochen haben. Italiens Interessen
in der Adria standen denen der Alliierten voran . Leider waren
die Ereignisse schneller als die Maßnahmen gegen ihre Weiterem-
Wicklung. Nun ist der Lovcen verloren . Montenegro gehört zu
den Staaten , die das Opfer Deutschlands wurden . Nachträgliches
Bedauern kann indessen hen Verlust nicht gut machen, aber wün¬
schenswert ist es, daß die Lehre aus diesen Jrrtümern nicht um¬
sonst wäre . Der „Temps " schließt mit einem Appell an die Einig¬
keit und das geschlossene Zusammengehen der Alliierten, wobei
alle Eifersüchteleienzuriickzusetzen seien.

DkPeschenwechsel.
WBna . Wien,  14 . Januar . Kaiser Franz Josef ist am 11.

Ianuar von den, Deutschen Kaiser nachstehendes Telegramm zu¬
gegangen:

„Darf ick, Dir von Herzen meinen Glückwunsch aussprechen
zur Erstürmung des Lovcen, die Deine tapferen Truppen mit be¬
wunderungswürdiger Ausdauer und . Geschick durchgeführt haben.
Gott hat sichtbar geholfen. Er wird ferner mit uns sein.

Wilhelm."
Hieraus erging am 12. Januar nachstehendes Antworttele-

gramm:
„An S . M. Wilhelm 17.. Deutscher Kaiser und König von

Preußen : Hocherfreut durck. Deine freundliche Teilnahme an der
neuerlichen Waffentat meiner tapferen Truppen , welchen es ge¬
lang, die starke Position des Lovcen stürmend zu erobern, bitte ich
Dich, meinen wärmste» Dank sür Dein freundliches Telegramm



cupftmgert zu wollen — Gottes Beistand wird uns zum guten
Tnde unseres gemeinsamen Kampfes geleiten. Herzlichst Franz
Jose f."

Gut und Link.
B e r n. Der Pariser Vertreter des „Bund " schreibt in Be¬

sprechung der im französischenVolke herrschenden Stimmung und
des zwilchen England und Frankreich bestehenden Verhältnistes u.
et., es sei bekannt, daß ohne England der Krieg schon lange zuguns¬
ten der Mittelmächte entschieden worden wäre . Die tapfere und
tüchtige sranzösische Armee hätte, sobald einmal das französische^>n-
dustriegebiet besetzt worden sei, keine Munition mehr gehabt, wenn
das meerbeherrschende England nicht für die Kohlenzufuhr und die
Sicherung der amerikanischenMunitionszufuhr hätte sorgen können.
Rußland ' allein hätte den Krieg nicht weitergcführt, sondern einen
Frieden gemacht, den Frankreich bezahlt hätte. Von einem Eingrei¬
fen Italiens wäre keine Rede gewesen, alles das sage sich aas ge¬
wöhnliche französische Volk auch. Doch ziehe es im Süllen oft pein¬
liche Vergleiche zwischen der Lage der Engländer und derjenigen
der Franzosen und sage sich, daß in Frankreich die ganze gesunde
männliche Bevölkerung bis zum 45. Jahre entweder m der Feuer¬
linie kämpfe oder in den Fabriken hinter der -zront diene. ^ n
England aber sei nur zur Armee gegangen, wer eben wollte, und
nur zu günstigen Bedingungen . Man könne nicht vergessen, daß
Frankreich mit seinem Herzblute fechte, während England mehr ma¬
terielle Güter im Spiele habe. Deshalb feien viele Franzosen nicht
abgeneiot >n das alte Lied vom perfiden Albion wenigstens pianissi-
mo einzustimmen. Die Verdienste in biefem Kriege seien nicht nur
au den greifbaren Leistungen, die einer aufzuweisen habe, sondern
auch daran zu messen, wieviel er unter dem Kriege gelitten habe.
Man könne es folglich keinem Franzosen übclnehmen, wenn er der
Ansicht sei, daß für England noch Verschiedeneszu tun bleibe, dis
sein Konto auf der Höhe des französischen stehe.

Ein Irrtum.
WB na. Wien,  16 . Januar . Die „Agenzia Stefani " meldete

a:u 14. Januar : Am 13. Januar torpedierte und versenkte das
französische unseren Seestreitkrästen beigegebene Unterseeboot
„Fouccult " in unserem Adriatischen Meere ein österreich-ungar -sches
Kundschafterschiff vom Typ „Novara ". — Da die österreich-un¬
garische Flotte glücklicherweise in der Lage ist, kein Schiff zu ver-
missen, muß angenommen werden, das „Foucault " sich geirrt und
ein Schiss der Alliierten versenkt hat.

Kümpfe in Persien.
K o n st a n t i n o p e l , 15. Januar . Ein von der persischen

Grenze angelangtes Telegramm berichtet von einem Gefecht zwi-
schcsi türkischer Kavallerie , die gegen Micandoap vorging , und rus¬
sischer Kavallerie . Die letzteren wurden geschlagen und flüchteten in
der Richtung Melik Guendi. Eine andere türkische Kavallerieabtei¬
lung, die in der Richtung Selbes ausgeschickt worden war , verfolgte
die Russen, die gegen Urmia flohen.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 16. Januar . Zuverlässigen
Nachrichten aus Persien zufolge hat der durch seine patriotische An¬
hänglichkeit bekannte Generalgouverneur von Luristan , Nisam es
Saltaneh . den Besehl über die gegen die Russen und Engländer
kämpfenden persischen nationalen Streitkräfte übernommen . Er
hat England und Rußland den Krieg erklärt und die Feindselig¬
keiten eröffnet.

Rrchiand und Iapan Hand in Hand.
Tokio.  Großfürst Michael überreichte dem Mikado in Son¬

deraudienz den St . Andreas -Orden und der Kaiserin den St . Katha-
rinen -Orden. Der Mikado verlieh dem Großfürsten den Chrysan-
themum-Orden. Auf dem darauffolgenden Festmahl brachten der
Mikado und der Großfürst Trinksprllche aus . Der Großfürst
sprach den Dank für die von Japan geleistete Kriegshilfe aus.

Deutschland und Amerika.
New Jork.  Durch Funkspruch vom Vertreter des Wolff-

fchen Telegraphenburcaus . In gewissen Kreisen des Kongresses
wird der Enttäuschung darüber Ausdruck gegeben, daß bis jetzt noch
keine Formel für die neulich angekündigts Beilegung des . „Lu-
fitania "-Streitfalles gesunden worden ist. Es herrscht die Meinung
vor, daß eine solche formelle Beilegung sobald wie möglich erreicht
werden sollte, um so in wirksamer Weise das Feld für die nach¬
drücklichen Schritte freizumachen, welche die Regierung gegen Eng¬
lands Verletzungen der amerikanischen Rechte zur See unternehmen
will. Die führenden dreiverbandssrcundiichen Zeitungen stellen
mit erheblicher Erregung fest, daß eine solche Beilegung ein
schwerer Schlag für die Alliierten sein würde.

Baumwolle sär Deutschland.
Köln,  15 . Januar . Wie die „Kölnische Zeitung " berichtet,

meldet „Exchange News " aus Calveston, die dortige landwirtschaft¬
liche Bereinigung plane, ab 1. Februar mit der Einschiffung von ei¬
ner halben Million Ballen Baumwolle nach Deutschland über
Schweden zu beginnen.

Die Heimkehr der Fordleute.
Haag,  16 . Januar . Samstag abend reisten die amerikani¬

schen Delegierten der Fordgesellschastnach Rotterdam , um von da
mit dem Dampfer „Rotterdam " nach den Vereinigten Staaten zu¬
rückzukehren.

Tsger-KmöschMl.
Der Kaiser über die Acrer seines Geburisisgcs.

WB na . Berlin,  16 . Januar . Der „Reichsanzeiger" veröf¬
fentlicht folgenden Erlaß des Kaisers  an den Reichskanzler:

Zum zweiten Male -werde ich meinen Geburtstag im Wafsen-
lürm des Krieges begehen. Trotz der heldenmütigen Taten und der
ruhmvollen Erfolge der deutschen und verbündeten Streitkräfte ist
der schwere Daseinskampf noch nicht beendet, den der Neid und Haß
feindlicher Großmächte uns aufgezwungen haben. Noch müssen

®'n.n und Kraft des deutschen Volkes im Felde und daheim
auf das eine große Ziel gerichtet sein, einen endgültigen Sieg und
einen ehrenvollen Frieden zu erringen , der das Vaterland gegen
eine Liederholung feindlicher Uebe'rfälle nach menschlichem Ermcs-

dauernd zu sicyern verbürgt . Ich bitte daher auch in diesem Jahre
amagiM) meines Geburtstages von den sonst zu meiner Freude üb-
!:cyen fe suchen Veranstaltungen abzusetzen und es bei stillem Ge-
dmkcn und treuer Fürbitte bewenden zu lassen. Wer seiner freund¬
lichen Gefmnung an diesem Tage noch besonderen Ausdruck zu geben
fich gezwungen fühlt, möge es durch Gaben der Liebe zur Linderung
der durch i ên Krteg geschlagenenWunden oder durch erhöhte Teil¬
nahme an der Knegsfürsorge tun . Meines wärmsten Dankes kön¬
nen alle gewiß sein. Gott der Herr aber sei auch ferner mit uns
und unseren Waffen. Er weihe die schweren Opfer, die freudig auf
dem Altar des Vaterlandes dargebracht werden, zu einem weiteren
Grundstein zu dem festen Bau des Deutschen Reiches und einer
glücklichen Zukunft des deutschen Volkes. Ich ersuche Sie , diesen Er-
laß Aur öffentlichen Kenntnis zu bringen. Großes Hauptquartier,
den 12. Januar 1916. Wilhelm I . R.

WB na . flonfUnt u,opel. 14. Januar . Der deutsche
Kaiser hat an Marschall Lnnan von Sonders folgende Depesche ge-
nchtet: Mit der endgültigen Vertreibung der Feinde von der Halb¬
insel Gallipoli hat ein Kriegsabschnitt sein Ende gefunden, in den-
Xlf.  der Spitze der anderen nach der Türkei entsandten deutschen
"N 'A'ere und der Ihnen von Seiner Masestät dem Sultan anvcr-
iramcn tapferen vsmanischen Armee unvergängliche Lorbeeren er-
•r«i+ iV ^ dcn. Ich und das Baterlanb danken es Ihnen , daß Sic
•nrt ct cmer nieermüdender Tatkraft dir Wacht an den Dardanellen
yniten und alle Anschläge der Gegner zunichte machten. Ms Zei-
S,L n'mnw  Anerkennung verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum^>roen Pour le meriie.

Tafel beim Seifet.
Berlin,  15 . Januar . Beim Kaiser fand Donnerstag abend

wie das „Berliner Tageblatt " hört, eine Tafel im engsten Kreise
statt, zu der die Staatssekretäre Dr . Delbrück und Jagow , sowie die
preußischen Minister Lentze und Sydow geladen waren.

WB na. Berlin , 16. Jäkmar . Der Reichsanzeiger" veröffent¬
licht eine Ministeriaiverordnung , nach der bie Verbrauchsme .ige
von Getreide und Mcchlppoduktenfür landwirtschaftliche Betrieve
von vierhundert Gramm Getreide aus dreihundert herabgeietzt
wird . Weiter wird durch die Verordnung ungeordnet , daß Per¬
sonell, di« keinen eigenen Haushalt führen, also auf den Bezug von
Mehl nicht angewiesen sind, einen Ausweis erhalten , der nur zum
Brotbezuge berechtigt. Die Brot - und Mehlkarten dürfen welier
für vierzehn Tage ein Kilogramm Mehl auf den Kopf nicht über¬
steigen.

BPN . Durch den Gesetzentwurf über welkere Beihilfen des
preußischen Staates zu Lriegswohifcchrisausgaben der Gemeinden
und Gemeindeverbände wird zu dem Zwecke, den Gemeinden ihre
Lasten auf diesem Gebiete zu erleichtern, ein weiterer Betrag bis zu
110 Will. Mark zur Verfügung gestelll. Es ist dies der zweite für
diesen Zweck aufgewendete Betrag und feine Bewilligung erforder¬
lich, weil der durch Gesetz vom 27. März 1915 gewährte Betrag
von gleichfalls 110  Mill . M. zurzeit aufgebraucht sein dürfte. Vis
Ende Oktober 1915 waren 83,5 Mill . Mark verausgabt , also im Mo¬
natsdurchschnitt rd. 12 Millionen Mark , sodaß mit den Ausgaben bis
Ende 1915 der Fonds bis auf einen ganz geringen Rest verausgabt
fein muß, zumal die benötigten Beihilfen von Monat zu Monat
steigen. So hat z. B. die Ausgabe für solche Beihilfen im April
1916 erst 23,2 Millionen Mark, im Juli bereits 29,7 Mill . Mark,
im Oktober 37,7 Mill . Mark betragen . Die Beihilfen aus preußi¬
schen Mitteln sollen auch künftig als Zuschläge zu den vom Reich
bewilligten Beihilfen und nach den Grundsätzen des Bundesrates
gezahlt werden. Es steht bereits fest, daß nach Verausgabung des
vom Reich im Dezember 1914 für Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsaus¬
gaben der Gemeinden bereitgestsllten Betrages von 200 Mill . Mark
das Reich mit Zahlung von Beihilfen in der bisherigen Weise
sortfahren wird . Darum wird auch Preußen noch einen weiteren
Betrag bcreitstellen müssen, der in gleicher Höhe wie der vorjährige
festzusetzen war.

Berlin . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntma¬
chung betreffend die Abänderung der Ausführungsbeftimmungen zu
dem Gesetz über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.

WB na .Berlin . Anläßlich des 25. Gedenktages der Uebernahme
des Schutzgebietes von Deutschostafrika in die Verwaltung des Rei¬
ches stellte die deutschostafrikanische Gesellschaftdem Staatssekretär
des Reichs-Kolonialamts , Dr . Solf , 25 000 Mark für Zwecke der ko¬
lonialen Kriegsfürsorge zur Verfügung . Der genannten Gesellschaft
ist daraus folgende Drahtantwort des Staatssekretärs zugegangen:
„Für die hochherzige Spende zu Gunsten Kriegsbedürftiger in un¬
seren Schutzgebietenspreche ich Ihnen Namens der Kolomalverwal¬
tung meinen wärmsten Dank aus . Möge das von edlem Gemein-
sinri getragene Vorgehen der Gesellschaft viele Nachahmer zum Se¬
gen der notleidenden Brüder in unseren Kolonien finden ."

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin.  Der Kaiser hatte sich Samstag beim Reichskanzler

zum Frühsttick angesagt. Hierzu erhielten Einladungen : General-
gouverneur von Belgien, Generaloberst v. Bissing, Generalgouver¬
neur von Warschau, General v. Befeler, Vizepräsident des Staats-
ministcriums, Staatsminister Delbrück, Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Staatsminister Jagow , Präsident des Herren¬
hauses, Graf Arntm-Boitzenburg, Präsident des Abgeordneten¬
hauses, Gras Schwerin-Läwitz, Präsident des Reichsbankdirek-
toriums , v. Havenstein, Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei,
Wahnschaffe, Verwaltungschef beim Generalgouvernement in
Warschau, Dr. v. Kries, Gesandter Dr . Krupp von Bohlen und
Hälbach, die diensttuenden Flügeladjutanten Major Gras Moltke
und Major von Hirschseld.

Der Kaiser.
WB na. Berlin,  16 . Januar . Seine Majestät der Kaiser

hat sich nach völliger Wiederherstellung feiner Gesundheit heute
nachmittag auf den Kriegsschauplatzbegeben. ^

Der erste Dalkanzug Berlin—konstankinopel.
Berlin.  Samstag morgen 7.20 Ubr hat der erste Balkanzug

Berlin verlassen. Er bestand aus einem Packwagen, zwei Personen¬
wagen erster und zweiter Klasse, einem Schlafwagen und einem
Speisewagen. Alle Wagen trugen in großen Buchstaben die Auf¬
schrift „Balkanzug" und große Schilder mit der Angabe des Reise¬
weges „Berlin -Konstantinopei über Dresden -Wien -Belgrad -Sosia ."

Wien.  Samstag abend traf auf dem Westbahnhof zu dex
festgesetzten Stunde der aus München kommende Teil des neuen
Balkanzuges und auf dem Rordbahnhof der von Berlin kommende
Zug ein. Die beiden Züge, die mit Flaggen in den Bundesfärben
und Tannenrcisig prächtig geschmückt waren , wurden im Nordbahn-
hos vereinigt, um die Weiterfahrt nach den: Balkan anzutreten.

Wien,  lieber die erste Fahrt des Balkanzuges sagt das
„Fremdenblatt " : „Dieser Balkanzug ist ein Siegeszug der Zentral¬
mächte und ihrer Verhündeien. Er zeigt, daß die gute Sache
schließlich doch triumphiert . Vier Hauptstädte : Brüssel, Warschau,
Belgrad und Eetinje sind in dem Besitze der Zentralmächte : das
sind Symbole von ungeheurer Wucht."

B u d a p e st , 16. Januar . Der erste Balkanzug ist heute
nacht einige Minuten vor 12 Uhr in Budapest auf dem Westbahn¬
hof eingetroffen. Außer reichsdeutfchen und österreichisch-ungari¬
schen Industriellen befanden sich auch zahlreiche Journalisten im
Zuge, darunter Ludwig Ganghvfer . Nach einem Aufenthalt von
20 Minuten setzte der Zug seine Reise unter lebhaften Kund-
gebungeu der zu seiner Begrüßung Erschienenen fort.

Rassaskschr KschrW« .
* Die Heeresangehörigen im Felde  erhalten häufig

Zusendungen aus der Heimat mit beigefügten Zahlkarten , die größ¬
tenteils schon durch Druck oder handschriftlich mit Aufschrift versehen
sind. Diese Zählkarten werden von den Postanstalten bei dem Ver¬
suche der Einzahlung zurückgewiesen, weil Oer Zahlkartendirnst im
Feldpostverkehr nicht hat zügelassen werden können. Die Uebersen-
dung von Zahlkartenvordrucken an Heeresangehörige gibt daher nur
zu Weiterungen Veranlassung und ist völlig zwecklos.

* Der Landwirtschaftsminister hat der Landwirtschaftskammer
auf ihren Antrag eine S t a a t s b e i h i l f e zur Gewährung
von Zuschüssen  an solche Gemeinden, die im Anschlüsse an die
Bundesratsoerordnung über die Regelung der Schweinepreise Bieh-
waren neu angeschafft haben oder noch anschafsen, bereitgcstellt.

"Zentral ,st ellederAusftibrbewilligungenfür
S t a b c i se n. Die Handelskammer Wiesbaden macht die beteilig¬
ten geschäftlichen Kreise im Bezirk darauf aufmerksam, daß eine
Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für Stabeisen in Düssel¬
dorf (Stahlwerksverband ) errichtet und als Vertrauensmann der
Direktor Gewin in Düsseldorf bestellt worden ist. Anträge auf Aus¬
fuhrbewilligungen für Träger der Nummer 785 a und für Werk¬
eisen, nicht geformtes Stabeisen der Nummer 785 b des statistischen
Warenverzeichnisses, ferner für alles Bandeisen (warm und kalt ge¬
walzt oder gezogen), Unioersaleisen und Röhrenstreifen sind daher
künftig unmittelbar an die vorgenannte Stelle zu richten.

BPN . Das Zinseinkommen aus der dritten
Kriegsanleihe in der Steuererklärung für  1916.
Unter den Steuerpstlchligen sind Ziveifcl darüber verbreitet , ob und
wie das Einkommen nus den im Jahre 1915 in Schuldvcrschreibun-
en der dritten deutschen Kriegsanleihe ongclegien Kapitalien für
as Steuerjahr 1916 zu berechnen ist. Für die Entscheidung dieser

Frage ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren , der 8 9 des Ein-
kommcnstcueraesetzes maßgebend. Da es sich bei den fraglichen Ka¬
pitalien um Einkommensquellen handelt, für welche zurzeit der Ver¬
anlagung für das Steuerjahr 1916 ein Johresergebnis nicht vorliegt,
jo ist .nach der bezeichnetenGesetzesvorschristdas Einkommen da¬

raus nach dem mutmaßlichen Ertrage für das « teuer,atzt Mtzanzu
letzen. Dieser Ertrag ist mit 5 v. H. des Nominalkapitals anzu¬
sprechen, da in das genannte Steuerjahr zwei volle Halbiahrszinszcch-
lungen (Endo September 1916 und Ende März 1917) fallen. Soll¬
ten Steuerpflichtige dies in ihren bereits abgegebenen Steuererklä¬
rungen nicyt berücksicht haben, so wird sich zur Vermeidung von
Weitläufigkeiten eine Berichtigung ihrer Steuerklärung in dieser
Hnsicht empfehlen.

* „P 0 st g e b i e t Ob. Ost." Postwertzeichen „Deutsches Reich"
mit dem Ueberdruck„Postgebiet Ob. Ost" werden vom 15. Januar
ab für den Bereich der neu eingerichteten deutschen Post- und Tele-
qraphen-Verwoltung im Postgebiet des Oberbefehlshabers Ost in
folgenden Sorten ausgegeben werden : Freimarken zu 3, 5, 10, 20,
59 Pfennig , Postkarten zu 5 Pfennig und Antwortkarten zu 5 + 5
Pfennig . Zu Sammelzweckcn werden die Wertzeichen bei der Ko¬
lorit igln ertzeichenstelledes Briefpostamts Berlin 0 2, Königstraße
öl , zum Beikauf gestellt.
Biebrich.

. * Die vom hiesigen Ortsattsschuß für Äriegsfürsorge dem 18.
Armeekorps und der Hessischen Division zur Verfügung gestellten
40 sogen. Normalkisten und 20 Kisten Wein haben durch Vermitt¬
lung deck Komitees Frankfurt nunmehr sämtlich ihre Bcsttmmung
erreicht. Die Truppenteile , denen sie zugsgangen sind, befind««
sich fast aus allen Kriegsschauplätzen. Obwohl oorgeschriebcne
Empfangsanzeigen den Sendungen beigefügt worden waren, haben
sich verschiedene Empfänger doch nicht enthalten können,. dtirch
warme Worte ihrer großen Freude Ausdruck zu geben, die diese
Weihnochtskistenbewirkt haben. Ueber die dem Ortsausschuß zur
freien Verfügung übermittelten sonstigen Weihnachtsxakete wer¬
den dis jeweiligen Absender wohl Empfangsbestätigungen der glück-
lichen Empfänger erhalten haben . Jedenfalls haben die Weih-
nachtsgaben des Ortsausschusses — es sind auch, sonst noch auf b̂e¬
sondere Bitten kleinere Sendungen an Truppenteile oder bedürf¬
tige Lazarette in Feindesland abgegangen — überall große Freude
und lebhafte Dankbarkeit hcrvorgerufcn . — Ueber die reiche Sen¬
dung, die unseren blauen Jungen aus Biebrich zugegangen, ist be¬
reits früher berichtet worden . — Ein Jeder , der dem Ortsausschuß
für Kriegssürsorge Gaben zuweist, kann sich also von netiem Über¬
eugen, baß Alles wohl angebracht ist und stets beste Verwendung
inbet. .

»WegenZechprellerei  wurde in der vergangenen Nacht
ein Heizer eines hier vorübergehend vor Anker . liegenden Schiffes
festgenommenund heute früh dem Gericht in Wiesbaden zugeführt.

* Ein E i n b r u chs d i e b st a h l ist in der Nacht zum Samstag
in einer Villa der Rheinblickstraße verübt worden . Der Täter hat
zuerst versucht, durch Herausnehmen einer Scheibe in der Kellertür
in die Villa einzudringen, was ihm anscheinend nicht gelungen ist.
Er nahm dann feinen Weg durch das Kellerfenstcr, ging zur Küche
und stärkte sich dort zunächst an Brot , Butter , Käse und Wein, um
alsdann mit seiner verbrecherischen Arbeit zu beginnen. Im Keller¬
geschoß durchsuchte er sämtliche Räume , fand dort aber nur Lebens¬
mittel vor, die er sich zur späteren Mitnahme auf der Treppe
zurechtgelegthatte. Hierauf begab er sich ins Erdgeschoß, wo er in
den verschiedenen Zimmern reichere Beute fand. U. a. fielen dem
Diebe 3 Portemonnaies mit geringen Geldbeträgen, eine alle, gol¬
dene Uhr (Erbstück) mit zwei goldenen Ketten im Gesamtwerte von
etwa 700 Mark, ln die Hände. Aus einer Kassette, die er erbrochen
hatte, nahm er 5 Zwanzig -Markscheine. Von dem Täter fehlt bis
jetzt noch jede Spur . Zweckdienliche Angaben , die zu seiner Ermitte¬
lung führen könnten, erbittet die hiesige Kriminalpolizei.

Vor ©MefiS9«hre.
Januar.

15. Bei Kcras unb Ca Boiselle machen wir , nach Abweisung
feindlicher Angriffe, gute Fortschritte . Die Zahl der in der Schlacht
von Soissons eroberten französischen Geschütze erhöht sich auf 35.

15. Das französische Anterseeboot „Saphir " vetsttcht, sich dem
Eingänge der Dardanüen zu nähern , es wird aber sofort durch
türkische Arttllerie zum Sinken gebracht.

16. Geringe Gefechtstätlgkeit allenthalben : Sturm und Regen
verhindern fast jede Bewegung . Die österreichische Artillerie erzielt
am Dunajec schöne Erfolge.

IS. Das französische Kriegsgericht in Casablanca verurteilt die
Deutschen Ficke und Grundlar zum Tode wegen angeblicher Spio¬
nage. Das Urteil wird bald danach vollftreckt, trotzdem beider Un¬
schuld klar zu Tage lag.

17.  Das große Hauptquartier gibt eine Uebersicht über die Er¬
gebnisse der von dem französischen Generalissimus Mitte Dezember
befohlenen allgemeinen Angriffsbewegung . Die Franzosen hatten
cm keiner Stelle irgendtvie nennenswerten Gewinn : die Deutschen
hingegen nördlich La Bassee, an der Aisng und in den Argonnen
recht erheblichen. Die Franzosen verloren an Ges an gen en fast
2C<ÜQC, an Tolen mindestens 25 COO, an Verwundeten 100 0C0, zu¬
sammen rund ISO 000. Der deutsche Gesamiverlust erreichte noch
nicht ein Viertel dieser Zahl.

!?. Bei Radzonowo, Bieznm und Sicrgc werden die Russen
unter schweren Verlusten zurnckgeworscn; sie büßen mehrere hun¬
dert Gefangene ein.

Dir Oester reicher weisen in der Bukowina bei Iakobeny einen
Vorstoß der Russen unter schweren Verlusten für diese ab.

1S./19. Bei Iasflni in Deutsch-Ostafrika erringen die Deutschen
über die Engländer einen völligen Sieg. Bhri einem Gesamtvrrluste
von 700  tMcmn gibt der Feind etwa 200 unverwundete Ge¬
fangene ab.

19. In den Lüdvogefen stürmen unsere Truppen die fran¬
zösische Stellung auf dem kiartmannsweilerkopf und nehmen ein«
französische Akpenfigerkompagnie gefangen.

19. Bei Arras wird dem Feinde ein Schützengraben von 200
Meter Länge entrissen; in den Argsnnen stellenweise eilt Gelände-
qewtnn bis zu 500 Meter Tiefe erzielt ; in den Vogesen wird nörd¬
lich Sennheim der Hirzstein genommen.

20. Deustchs Zeppeline greisen erfolgreich mehrere befesligls
Plätze der englischen Ostküste cm. sie selbst entkommen unversehrt.

21. An diesem Tage erreicht das russische Vordringen ln der
Vitkoivina seinen Höhepunkt. Von jetzt ab behounken die Oester-
reicher zunächst ihre Stellungen und geben bald darauf and) ihrer¬
seits zum Angriffe über. Die Russen gelangten um diese Zeit bis
Moldawa und Vricrza. unweit der rumänischen Grenze, etwa iS
Ailomeler südlich von Czernowitz.

— Flörsheim. Auf eine etwas ungewöhnliche Weise hat ein im
Felde gefallener hiesiger Krieger auf dem heimatlichen Friedhöfe
seine letzte Ruhestätte gefunden. Der 33 Jahre alte Wehrmann Joh.
Blisch von hier hatte im Westen durch einen feindlichen Flieger in¬
folge Bombenwurfs den Tod gefunden und war mit einem gefalle¬
nen Wiesbadener Kameraden in ein gemeinsames Grab drüben in
französischer Erde bestattet worden . Die wohlhabenden Eltern des
Wiesbadener Krieges wollten nun ihren Sohn in der Heimat beer¬
digen lassen. Da aber nach den gesetzlichen Bestimmungen die Ex¬
humierung eines in einem gemeinschaftlichenGrabe ruhenden Sol¬
daten nur dann erfolgen darf , wenn alle in demselben Grab be¬
statteten Krieger gleichzeitig mit herausgenommen und überführt
werden, so trug die Wiesbadener Familie auch die gesamten Aus-
grabungs - und Ueberführungskosten für unseren Flörsheimer Krie¬
ger. Dieser wurde gestern nachmittag unter Beteiligung der ganzen
Gemeinde, der militärischen Vereine , der Jugendwehr und anderer
Vereine auf dem hiesigen Friedhofe unter besonderen Feierlichkeiten
beerdigt.

Frankfurt . Die hiesige Preisprüfuiigsstelle teilt mit, daß ein«
durch die neue Bestimmung des Herrn Reichskanzlers notwendig
gewordene unwesentliche Aenderung der Wildpreise beschlossen
wurde (u. a. wurde der Preis für ganze Hasen um 25 Pfg. erhöht).
Ferner wurde dem Beschluß des Magistrats zugestintmt, die Ab¬
gabe von Btitter zum ersten Frühstück in Gafchäusern, Kaffees und
Pensionen bis 10 Uhr vormittags wieder zu gestatten. Eo wurde
femer eine Eingabe der Vereinigten Landwirte von Frankstirt und
Umgebung zur Kenntnis gegeben, welche eine Erhöhung der MUch-
preif« forderi. Man hielt diese Fordertlng für unbereckitigtund
ampfchl eher durch Herabsetzung der Preise für Jnlandsbutter und
Magermilch Gleich Zähigkeit in die Preise zu bringen. Ferner wur-



öen? von den Magistratsvertretern Mitteilungen über die zur Er¬
sparung von Brot und Mehl vorgesehenen Maßnahmen gemacht,
wonach zu hassen ist. daß man in Frankfurt ohne wesentliche Len¬

der seitherigen Bcrteilungsmenge auskommen wird, wenn
von allen Sotten mit der notwendigen Sparsamkeit verfahren wird.
Schließlich konnte noch mtrgcteilt werden, daß ein hier ausaetaur

m Vermehrung der fleischlosen Tage unoegrütes Gerücht wegen
det .fci.

n°

SUsrK ! au der Umgegend.

— Mainz . Ehrung eines jugendlichen Lebensretters . Der 11
Jahre alte Quintaner Otto Stöckius, ein Sohn des auf den Gustavs-
durger Brückenbauwerken angestellten Bürobeamten Stöckius zu
Guftavsburg . hatte im letzten Sommer beim Baden im Main einen
9jährigen Jungen , der des Schwimmens unkundig in einem Strudel

wand , durch mutiges und entschlossenes Eingreifen unter eige-
Lebensaefahr vom sicheren Tode des Ertrinkens gerettet.

vei
tter großer Lebensgefahr - . .
Für diese wackere Tat ist dem Jungen als Anerkennung und Beloh¬
nung vom Großh . Ministerium des Innern eine stlderne Taschen¬
uhr mit Widmung verliehen worden.

. — Aus Rheiuheffen. Die Hasenjagd nähert sich ihrem Ende.
Die ungewöhnlich milde Witterung veranlaßt die Jäger , die Jagd
auf .Hasen in diesem Jahre meist schon vor dem gesetzsichen Termine
des I . Februar einzustellen, da man in Jägerkreisen mit einem
sehr frühen ersten Wurf von Iunghasen rechnet. In vielen Gemein¬
den sind die Treibjagden bereits eingestellt worden. Die Gesamter¬

der diesjährigen Wald- und Feldjagden sind fiir die verschie-
nen Gebiete Deutschlands recht unterschiedlich, für manche Jagd¬

bezirke dabei als recht unbefriedigend angegeben worden . Für
Rheinhcffen gilt dies indes durchaus nicht. Hier blieb nach dem über¬
einstimmenden Urteil der Kenner die Jagdbeute keineswegs hinter
der früherer Jahre zurück. Höchstens die Gemarkungen im innersten
Bereicb des Mainzer Feftunasaebiets zeigten einen Rückgang im Ha-Bcreich des Mainzer Festungsgebiets zeigten einen Rückgang
fenbcstand, sonst aber war man mit dem Ergebnis durchaus zufrie¬
den. Mehrere Hunderttausend Hasen wurden in der jetzt zu Ende
gehenden Iagdperiode aus Rheinhessenauf den Markt gebracht. Bei
dön erhöhten Preisen der Hasen stellte sich das finanzielle Ergebnis
der Jagden noch weit günstiger als in den früheren Jahren . Es
übertrisft in seiner Gesamtsumme bei weitem den Betrag von einer
Million Mark.

— Tliersicin. Bei der Beerdigung des Gatten vom Tode ereilt.
Der Handelsmann August Hirsch von hier, der infolge eines Herz¬
schlages plötzlich tot zu Boden stürzte, sollte Samsta,
erdig! werden . Als der vberrabiner mit der religi
beginnen wollte, stürzte die Frau des so jäh iom '
storbenen plötzlich mit einem kurzen Aufschrei leblos zu Boden . Die
Aufregung und der Schmerz um den so unerwartet chr entrissenen
Gatten hatte ihr selbst das Herz gebrochen. So sind denn beide auch
im Tode vereint geblieben.

Dom Main , 16. Januar . In einer kleinen Wasserpfützeden
Tod gesunden hat in Wörth a. M. die 72 Jahre alte Invalidenrente
nerin Susanna Diehm. Die Greisin war im Hose ausgeglitten und
init dem Gesicht in eine Neine Wassermulde gefallen. Sie konnte
sich nicht wieder erheben und fand so, da niemand den Vorfall rasch
bemerkte, einen elenden Tod infolge Erstickens.

vermischt « .
WB na. Stuttgart . Der König hat, wie der Staatsanzeiger

meldet, zu Ehren seiner Gemahlin ein Kreuz gesttftet, das den
Namen „Charlottenkreuz" führen soll. Das Charlottenkreuz wird
vor allem an solche Personen ohne Unterschied des Standes und
des Geschlechtes verliehen werden, die im Felde oder in der Heimat
besondere Verdienste um die Pflege der Verwundeten und Erkrank-
ten, oder aus dem Gebiet der allgemeinen Kriegsfürsorge erworben
hißhen.

Königsberg i. Pr . Die Verhandlungen über die Ansiedelung
Kriegsbeschädigter namcnttich blinder Krieger mit Familien auf
den, Gute Eadinen sind jetzt zum Abschluß gekommen. — Aus
einen» Gute bei Königsberg fand inan unrer dem Nachlaß ein«
Frau , die vor einigen Tagen gestorben ist, in einem eisernen Be-
HÄt« 36 000 Mark in Goldmünzen.

chbrnkirche«. Da; Schöffengericht verurleilte einen Angeklagten,
der. entgegen den Bestimmungen der Postbehörde, Streichhölzer tn
einem Zeldpostpäckchen versandt hatte , wegen Gefährdung von Post¬
sendungen zu 10 Mark Geldstrafe, vi - Sache war dadurch entdeckt
worben, daß «in unbeltellbares paketchen aus dem Felde zurück¬
gesandt wurde und geöffnet werden mußte.

Spanbau. 3wet große Lastkähne stießen auf der Havel so heftig
zusammen, daß der «ine davon sank, und di« ganz« Ladung nämlich
9VV0 Zentner Rohzucker, in den Sttom fiel, von dem kostbaren
Süßstoff, den man anderwärts besser hätte gebrauchen können, war
natürlich nicht« mehr zu retten.
' ' London. Im Hafen von Southshiel ist ein großer Brand aus-

gebrochen. Drei Schiffe sind beschädigt worden. Der Schaden be¬
trägt viele Tausend Pfund . — Aus Mittel-England wird ein starkes
Erdbeben gemeldet. Im Rhymneytal (Süd -Wales) ereignete sich ein

rdigroßer Erdrutsch.

Sturmfluten.
Wie das „Hainb . Fremdenblatt " meldet, sind durch die Sturm¬

flut in 'Hamburg diesmal gewaltige Schäden zu verzeichnen. Die
Feuerwehr war außerstande , allen Anforderungen zu entsprechen.
Zahlreiche Laacrkeller iin Freihafen sind überschwemmt und ihr
wertvoller Inhalt arg beschädigt, teils vollständig vernichtet. Im
Hasen haben sich einige kleinere Schisse losgerissen. Mehrere An¬
legestellen sind zerstört, so daß an mehreren Orten der Fährverkehr
des Hafens eingestellt werden mußte. Auch auf der Alster konnte
der hrbetrieb nicht in gewohnter Weise aufrecht erhalten werden,
da die Alstcrdampfer wegen des zu hohen Wasserstandes unter dem
dritten Bogen nicht Hindurchfahrten konnten. In Altona konnte
mgn auf dem Fischmarkt Kahn fahren. Es stieg dort das Wasser so
schnell, daß zahlreiche Bewohner sich nur notdürftig bekleidet in
Sicherheit bringen kannte». Nur der Dammbruch bei Neuenfelde
brachte die für die Elbe bei Hamburg nötige Entlastung , sonst wäre
seine schwere Katastrophe cinqetreten.

Rotterdam.  Die Zerstörungen, die di« allgemeinen
Sturmfluten am Donnerstag in allen Teilen Hollands verursacht
hoben, sind noch nicht vollzählig zu übersehen. In Rotterdam er-
reichte dos Wasser vorgestern nacht 11 Uhr 30 Minuten einen
Stand von 3,91 Meter über dem Pegel des Rotterfluffes . Der
Schoden ist ganz gewaltig und noch nicht zu schätzen, da er stünd-
sich wäckflt. Der Brief - und Dcpeschenverkehr mußte gänzlich ein¬
gestellt werden . 'Auch ist der gesamte Verkehr mit dem Süden des
Lqüdcs unterbrochen, infolge eines starken Risses des Eisenbahn-
dämme?, der die Linie Rotterdam —Dortrecht trägt . Bold kamen
nette Hiastsposten. Es stellte sich heraus , daß die Zuidersee die
Deiche durchbrochen hat. Biele Felder mit ihren Städten und
Dörfern sind überflutet . Ueberall ertranken hunderte Stück von
Biest. Auf der Insel Marken sind 16 Menschen, darunter sieben
Kinder , in den Fluten umgekommen. Fast die ganze Fischcrflotte
ist infolge des Sturmes und des Hochwassers vernichtet worden.
Aus verschiedenen Teilen des Uebcrschwcmmungsgebieteswird be¬
richtet. daß das Wasser wieder sinkt.

Haa g. Reuter meldet aus London: Der Sturm hot außer¬
ordentliche Verwüstungen an der englischcn Küste anqerichtct. In
Lowestost stand das Wasser 10 Ztm. hoch in den Straßen . An
vielen Stellen der Küste kam es zu einer Unterbrechung des Eisen¬
bahn - und Straßenbahnverkehrs.

WB na . Amsterdam,  16 . Januar . Die Ueberschwcinmung
in Nordholland nimmt einen immer größeren Umfang an. Ganze
Distrikte werden von der Bevölkerung, die ihr Vieh und ein Teil
ihrer Hodseligkeiten mit sich sichrt, verlassen. Weitere Dammbrüche
werden gemeldet. Die Bahn -, Telegraphen- und Telephonver¬
bindungen in vielen Orten sind unterbrochen.

Grvßfeuer in Bergen.
. E h r i st i a n i a. Der Brand von Bergen entstand Samstag

übend und wütete bis gegen Margen . Das Feuer verbreitete sich

infolge des starken Nordwindes schnell. Hauptsächlich das Ĝe-
schäftsoiertel wurde vom Brande ! betroffen ; die meisten Kotqchial-
warenlager sind verbrannt . D« Schaden wird vorläufig v-uf 50
Millionen Kronen geschätzt. Die staatlichen Fernsprech- uns» Teis¬

tungen fiir die HilsÄedürfttgen eingebettet.
/ i

Empfindsame Reise an den Sübfronten.
Vom Lowtschen aus sah oft mit Neiden
Nikrta Oestreichs Herden werden
Und seufzte dann voll SehnsuchtsHlück . .
Vorbei der Hoffnung Lustgestammrl!
Wir wissen: auf besagten Hammel
Kehrt Niktta nie mehr zurück.
Rings macht der Scrb sich auf die Socke,
Nur Nikita blieb vor der Boecho
Di Cattaro beharrlich stehn.
Wir fragten längst schon: „Geht 's bald weiter?
Wann , wie läuft Nikita?" Und heiter
Erklingt die Antwort heut : „Looft schcen!"

I
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Der Grieche stöhnt: „Ich nehm' zwar keene
Partei , doch John nahm Mytilene
Und das Saloniki -Revier.
Nun auch Korfu in festen Netzen!
Wenn sie jetzt noch Athen besetzen.
Dann glaub' ich doch: Sie meerien mir !"
„Du hast's", spricht Jean , „dem John vericbelt,
Daß er dich in Salonich zwiebelt
Und deine Rechte ganz vergißt.
Am eignen Leib kannst du erfahren
Nun , wie se seit beinah zwei Jahren
Mir in Calais zunmte ist."

Ealiban im „Tag ".

«-»- ItB iHflitl

Worms . Ein Hauptgewinn von 50 000 Mark der Prcußisch-
Südd . Staatslotterie fiel in eine hiesige Kollekte auf Nr . 134 949.
Das Los wird in Achteln gespielt.

Hersfeld. Die teuren Eier . Eine Bauersfrau kam dieser Tage
in ein Haus und bot Eier an , 20 Pfg . das Stück, billiger tat sie es
nicht. Als man sich weigerte, solch hohen Preis zu bezahlen, ergriff
die Frau ihre Kötze und wollte entrüstet von dannen ziehen. Dabei
gab sie aber der Kötze einen etwas zu heftigen Schwung und eine
große Anzahl der schönen Eier fiel zur Erde . Die Frau hätte nun
gern „unter Einkaufspreis " abgegeben, aber man dankte dafür.

Auf der Zeche Neu-Mühl ereignete sich
Abfeuern eines Sprengschuffes

Hamborn , 14. Januar,
heute nachmittag auf Flötz G beim
eine Explosion, wobei zwei Leute tödlich verunglückten; drei Mann
wurden schwer verletzt.

WB na. Siel. Vor dem außerordentlichen Kriegsgericht bei dem
Landgericht Kiel hatte sich der Kaufmann Jens Lansen aus Kopen¬
hagen wegen fortgesetztenLandesverrats und Verrats militärisch«
Geheimnisse zu »« antworten . D« Angeklagte wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus uyd 12 Jahren Ehrenverlust verurteilt.

WB na. Maasluis . 14. Januar . Rotterdam und Dordrecht
stehen unter Wasser.

Wegen Beleidigung des deutschen Kaisers wurde in Lugano
vom eidgenössischen Strafgerichtshvf der Redakteur des „Ragno " C.
Crivelli zu 300 Frank Buße, 100 Frank Gerichtsaebühren und den
Kosten des Verfahrens verurteitt . Er hatte ein Gedicht veröffent¬
licht, das Beleidigungen des Kaisers enthielt.

Meurlte Bacbricdten.
Drprlcdrv-Dirnk

Ans den heutigen VerSuer MopMckMtern.
SfeiMftctagtanune.

Berlin.  Wie der „Vofsischen Zeitung " aus Christtania ge¬
meldet wird , kamen in Bessarabien trotz des russischen Armeebe¬
fehls, um jeden Preis durchzubrechen, die Angreifer nicht um einen
«chritt weiter. Ihre Gefamtverlustc seit Weihnachten beziffern sich
auf 70 000 Mann.

Berlin.  Wie dem „Berl . Lokalanzeig« " aus Lugano ge-
>9meldet wird, hält die ernste Lage in Montenegro alles Interesse

der leitenden italienischen Kreise fest. Nach deni „Secolo " fanden
zahlreiche Besprechungen zwischen dem König, den Diplomaten und
den Ministern statt.

Berlin.  Aus London erfährt ein Amsterdamer Mitarbeiter
der „Doffischen Zeitung", daß d« englische Finanzminister Mc.
Kcnna im letzten Kabinettsrat die Zukunft der englischcn Finanz-
wirtschast eingehend besprach und daß aus seinen Erklärungen her¬
vorgehe, daß er nicht gegen die Dienstpflicht an sich sei, sondern nur
gegen die Einführung derselben während des jetzigen Krieges.
Wenn erst neue Einkünfte zur Deckung des Heeresetais beschlossen
seien, würde man die Wehrpflicht sofort einführen können, ohne die
Finanzen dadurch zu beeinträchtigen. Englands Staatsfinanzen
wären durch den Krieg so in Anspruch genommen, wie die keiner
der übrigen kriegführenden Staaten . England könne den bisheri¬
gen Modus , neben dem eigenen Kriegsbedarf auch denjenigen von
fünf Verbündeten zum größten Teil zu tragen , nur noch kurze Zeit
fortsetzcn. Die Alliierten setzten sich über finanzielle Schwierig¬
ketten leicht hinweg, indem sie England einfach die Rechnung prä¬
sentierten.

Berlin.  Der sozialistische Abgeordnete Rühle , der schon ein¬
mal zusammen mit Liebknecht im Reichstage gegen die Krieqskredite
gestimmt hat. hat sich jetzt mit seinem Genossen L. solidarisch erklärt
und ist aus der Fraktton ausgcschiedcn. — Die preußische sozial¬
demokratische Landcskommissionhat das Verholten der Fraktion im
Falle Liebknecht gebilligt.

Der Montag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 17. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.

In der Stadt Lens wurden durch das seinbliche Ar¬
tilleriefeuer 16 Einwohner getötet und verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Schneestürme behinderten auf dem größten Teil der

Aront die Gefechtstätigkeit. Es fanden nur an einzelnen
Stellen Patrouillenkämpfe statt. '

Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.

. . ... . yberste KeereyleilunH.

MiMiMÜliMii fmmmrnmmmsmwmtrsmWi

Anzeigen -Teil

ZEITUNQSVCRLAO:

BIEBR8CHER TAGESPOST
HOCHHEIMERSTRDTflNZEIGER

KP.SSRUISCHER HNZEiQER

HOFBUCHDRUCKEREI
GUIDO ZEIDLER

BIEBRICH -RHEIN

• • gründet
1962

Fernsprecher
Nr. 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .^gen , Festbüchern . Prospekten
etc etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In
einfacher wie künstlerischer Ausführung,
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Kgl. Preusslsche Lotterie-Einnahme.
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DavidSöhne, AktiengefetlfAaß%
❖ Kakao»u.Schokoladenfabrik ,Halle a.S.

Irrlgateure
»Mb frefessor von Esmareh —komplett mit Sehlaaak

Matter- ani Kljstierrahr von 1.3S Mark tut.
Klnttar*a. Injaktioai-Sgrlteen, igifilsssrSSasss,
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fikr . Tuber laeM . B . Peteraau
Wiesbaden.
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